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Ae 23, 12, 1003 fand in dör fUlitärraedizinischon Akadeuie 

öad Saarow nit de® Direktor des Institutes für Gerichtliche 

Hedizin, Gonesse» Oberat MR Prof. Dr. ec, ßajd« SCHMSCHTA, 

eine Absprache atett» an der der Leiter der HA 2fV7, GSL 

HeilBann, und der Leiter der 3K der Abt, ZK der DVfS Berlin, 

Hajer Gtüber, iw^adü»-^üi»t»rzeichner teilnah men.

Nach Darlogung des Probleakreises durch die Vertreter des 

Untörsuchungsorgans bekundete Prof* SCfftSCffTA seine uneinge­

schränkte Qereitachaft# alt «einer Person und ait den von ihm 
geleitet an Institut alle Aufträge de© MfS zu Qbernahneru 

Ala begliche Auftraggeber benannte er die Militärs t ea tsanwalt- 

scheft insgesamt und glslcheraaSen die zivile Staatsanwaltschaft 
der DDR. '*

Einziges derzeitiges Probloa ist die Tatsache, daS bisher 

in seines Institut aus optischer Begründung heraus keine Ob­

duktionen eines öürgers eines NSW-Staates durchgeführt wurden. 

Derzeitig hat er auch für derartige Obduktionen nicht die 

erforderlich© Genehmigung des Leiters der Hilitä medizinischen 

Akademie, Genossen Generalleutnant GSSTEVVZTZ,

Bei Klärung dieses Probleme auf dar entsprechenden Ebene sieht 

er für die Erfüllung derartiger Aufgaben keine weiteren Hinder­

nisse, wobei naturgeoSÄ gleiche rcia&en zu klären wäre, in welcher 

Fons und cb überhaupt ein Sektiensprotokoll seiner Hinrichtung 

in das MStf übergeben werden kann, _ 
Seine Hinrichtung ist apparativ vollständig und modern eingo-i 

richtet und in der Lage* die breite Palette der gerichtsaedi- 

zinischon Untersuchungen zu leisten $it Ausnahme der Unterau- 1 

chung von Dlut- bzw. Blut spuren» die er nur in den klassischen (t 

Blutgruppen durchführt* da die weiteren Untersuchungen (CH-*Pak- 

toren u, s.) in seines, kleinen Institut zu kostenaufwandig sind*
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Beia Erfordernis der Über das GrüppoRsystgp hinausgsheindon 
Untersuchung schlägt er Beauftragung einer anderen gorichto* 
eiedizini sehen Einrichtung oder dar Technischen Untersuchungs« 
stelle des Mf3 vor, Sr verfügt euch über eine Röntgeneln- 
richtung,

GegsnwSrtig hat er als Assistenten den Facharzt vDr Gericht» 
liehe Hedizln, Genossen Major Dr. KOPETZ. Eine Fehlstelle wird 
io Herbst 1984 alt einen weiteren Facharzt für Gerichtliche 

Medizin besetzt* so daß ab diese® Zoitpuhkt auch ein etöndigor 
gorichtsärztlicher 3eroitschaftsdienst organisiert und durch- 
geführt werden kann.
Er ist jedoch bereit, auf telefonische Anforderung jederzeit 
auch vor Herbst 1984 an Besichtigungen von Ereignis« oder 
Tatorten teilzunehaen* Durch das Mf$ saüese jedoch sein Handeln 
is Grenzgebiet rait seinen Vorgesetzten abgestiocit werden*

Oie Einsatzbereitschaft seines Hauses wird durch Transport- 

Probleme beeinträchtigt, Ihia ist ein Pt<W zugeordnat, jedoch 
kein ständiger Kraftfahrer, so daß er bei Erfordernis einen 
solchen vogi Fuhrpark gestellt bekommt. Gleiches gilt auch für 
Leichentransperte,' Aus seiner Sicht ist somit die. erforderliche 
Geheimhaltung nicht zu gewährleisten.
Tnm wurde zugesichert, bei Seauftragung seines Inetitutos 
durch dm  MfS eile Transporte mit Fahrzeugen unseres Ministerium 
durchzuführen,

Anlieferungen von Leichen, auch Abholungen, können zu jeder 
Tageszeit erfolgen. Das Institut verfügt über eine gesonderte 

Einfahrt für Leichenwagen, die sich rechts der Hauptwocho be­
findet* Oie Mauptwöche verständigt den Sektionsgehilfen, der 

auch nacht8 die Leichen entgegenniamt. An das Lelchcntransport- 
fahrzeug werden keine typgebundenen Anforderungen gestellt.

Das Institut verfügt Über zwei getrennte* ca, 15 e> auseinander- 

liegende SoktlonssAlo mit insgesamt drei Tischen, Der kleine 
3ael (1 Tisch) kann für Sektionen des Problenifalles genutzt 
werden# wofür er aber nach Besichtigung etwas zu klein erscheint



BStU
000003

3

ura allan Osteiligtan die orfordorliche Arbeitsfrolheit zu 
gewährleisten* Bei Nutzung dos großen Saales in uncares Inter­
esse kann der kleine Saal gleichzeitig durch die Pathologen doe 
Militämedizinischen Akadcnis genutzt werden.
Für den ProbleDfaXl schlug Prof, SC3#lSCHTA vor» die een wie den 
Mermalfell zu behandeln und auch dergestalt in den erforderli­
chen Sintraijungsn auszuweisen.
Alle s-edizirdschen Meldepflichten (Tbc: Träger eines Herz- 
schflttnecbers* Tuisorträgor) lat er bereit, nit den MfS abzu-
etiföjsen und gegebenenfalls zu unterlassen. Sr iot auch bereit• 
alle Unterlagen an unser Organ auszuhändigon* ao daS nur iu 
Hauptbuch des Hauses der sintrag existiert. Das Hauptbuch Hegt 
unter Verschluß. Den Nichte in trag einer Obduktion lia Hauptbuch 
hält er für sehr auffällig* da alle» von der Schreibkraft über 
die 'Laborkräfte bis zu© Sektionsgehilfen dieso Abweichung vota 
normalen Ablauf bemerken würden.

k •
Als ,Do Sonderheit des Institutes verdient Daachtung, daß gelogent 
'lieh künftige Militärärzte (Studenten) ihr Praktikum iß Fach 
Gerichtliches Medizin absolvieren und auch Roserveärzte Dienst 
verrichten, wenn die jeweilige Fachrichtung dieses gebietet. 
Dieser P.irconcnkreis kann aber von der Teilnahne an Sektionen 
des Problemfalles ausgeschlossen werden.

Del einer weiteren Zusamaenkunft an 4. 1. 1984 teilte Oberst 
MR Prof. Dr. sc. Red, SCHMSCHTA mit* daß er» angeregt durch die 
Absprache vo« SO* 12. 1933* zwischenzeitlich mit d m  Stellver­
treter fär aediziniocho Fragen des Ministers für Nationale 
Verteidigung Genessen Oberst SU03SSL3GT* gesprochen hat.
Disser hat antschlädan s

1. Sei Beauftragung des Institutes für Gerichtliche Medizin 
der Militämedizinischen Akadenie ait der Obduktion einer— V

Leiche aus des NSM durch die Militärstaatsanwaltschaf t oder 
die Staatsanwaltsehaft der DDR ist dieses Institut berechtigt 
und verpflichtet, auftragsgemäß zu handeln.



BStU h
900004 

---- ± _ 

2* Ober dio Übergabe von Dokumentationen (z* 0, Gbduktions- 
Protokoll o. a.) ln das NS& entscheidet' dar Auf traggobor

3, Oie Fachärzte das Institutes für Gerichtliche Medizin 
dar Militärt^dizinischan Akadawia sind barscheist, in 
Aufträge das MfS euch Im Bereich dar Staatsgrenze dar ODR

.“ 44, • • . • • . - - f •
zu bandeln. Gei© Transport dar Ärzte durch das Cf 3 bis 
in den Hendlungsraua sind keine Oienstreiaeauf .träge ar-  
forderlich.

Das Institut ist erreichbar van Berlin
- 02791/73213 edor 3431 (Prof, SCHM2CHTA* Dr. KOPETZ)
- 02791/73213 (Wohnung Prof» SCHMSCtfTA?
- 027üi/72290 (Wohnung Dr. KÖPET2)

Genooöon Oberst HR Prof. Dr. ec. med. SCMMSCHTA wurdon unsere 
Dienstanschlüsoe in öffentlichen Netz bekanntgegeben.

Zur materiell-technischen Sicherstellung dar angoren Einbe­
ziehung das Institutes für Gerichtliche Medizin dar Militär- 
laediziniochon Akademie 3ad Saarow in die Untersuchung und Auf­
klärung von Torrorverhreehan* politisch-relevanten Tötung«-
und and
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crrsittlung wird vorgeschlagsns

1. Ausstattung dar Mrzte das Institutes ait ziviler Arboita- 
bekloidung (Soraiaer - u/lnter) ia erforderlichen ttefong* um 
bei cinaotz ira Gereich dar Staatsgrenze die Einheitlich­
keit dor Bekleidung zu gewährleisten

2. Lagerhaltung von zwei bis drei Särgen in dar HA KUSch/Sö^o- 
teriat« Ref. II« ua jederzeit unabhängig von den Umständen 
au creignis- bzw. Tatort Leichen mit Sorg ins genannten 
Institut anliofern zu können

3« ‘Ausstattung dss Referates XI des Sekretariats der HA KuSefr 
«it Laichanborgungsplanen» die für dio Untersuchung von Maa­
senunfällen entwickelt wurden /] /)


